
Mindestens zum zweiten Mal
(seine ambitionierte Rede an-
läßlich der Internatseröffnung
am 6. Mai 1994 ist manchem
Teilnehmer wohl auch heute
noch in guter Erinnerung) be-
suchte Hessens derzeitiger
Wirtschaftsminister Lothar
Klemm Mitte Januar die Bun-
desfachschule Kälte-Klima-
Technik in Maintal-Bischofs-
heim, um sich vor Ort über die
weitere Entwicklung der auch
aus Sicht der hessischen Lan-
desregierung europaweit ein-
maligen Aus- und Fortbil-
dungseinrichtung für Kälte-
und Klimatechnik zu informie-
ren. Nicht zuletzt die Um-
weltwerkstatt mit ihren Ver-
suchs- und Erprobungseinrich-
tungen für den Gebrauch natür-
licher Kältemittel (z. B. Propan
und Ammoniak), der Absorp-
tionskälteerzeugung sowie der
Nutzung natürlicher Energie-
quellen (z. B. Solartechnik) tra-
ge mit dazu bei, so der hessi-
sche Wirtschaftsminister, daß
sich die Umwelttechnologie
mittlerweile nicht nur zu einem
wirtschaftlichen Exportschla-
ger deutscher Unternehmen
auf den Weltmärkten entwick-
le, sondern flankierend hierzu
auch durch eine kompetente
Bildungseinrichtung, wie sie
die weltweit gefragte Bundes-
fachschule darstellt, mit der
spezifischen Vermittlung pro-
funden Know-how’s gestützt
wird. „Mit der fundierten Aus-
bildung und einem Seminaran-
gebot, das schnell und flexibel
die Innovationen in den Kälte-
und Klimaberufen aufgreife,
habe sich Maintal,“ so Lothar
Klemm wörtlich, „einen welt-
weiten Ruf als Top-Standort für
den Bereich Kälte- und Klima-

technik geschaffen.“ Der hes-
sische Wirtschaftsminister hob
ferner hervor: „Von der klas-
sischen handwerklichen Aus-
bildung von Kälteanlagenbau-
ern in gut ausgestatteten Werk-
stätten über Umschulung, Fort-
und Weiterbildung bis hin zur
Entwicklung technischer In-
novationen biete die Schule
Fachkräften aus aller Welt op-

timale Bildungsmöglichkeiten.“
Daß dies nicht nur höfliche
wirtschaftspolitische Floskeln
sind, läßt sich leicht aus
dem nachweisbaren Sachver-
halt ableiten, daß bis heute
Fachleute und angehende
Fachleute aus 47 Nationen in
der Bundesfachschule aus-,
fort- und weitergebildet wur-
den. Hierzu zählen auch viele
Multiplikatoren, vor allem

aus den Staaten Afrikas und
der arabischen Welt. Unter
der Bezeichnung Multiplikato-
ren versteht man hier pädago-
gisch bereits vorgeschulte
Fachleute, die vor allem aus
sogenannten Entwicklungslän-
dern mit einem gezielten Bil-
dungsauftrag ausgestattet nach
Maintal entsandt werden, um
dann anschließend ihr an
der Bundesfachschule erwor-
benes Fachwissen über Bil-
dungseinrichtungen ihrer je-
weiligen Heimatländer an die
dort ansässigen Kältefachleute
weiterzugeben. Die verstehen
zwar auch schon ihr Fach, 
denn gekühlt werden muß über-

all in der Welt, nur
ist es oft so, daß die
in derartigen Län-
dern anzutreffen-
den Fachkenntnisse
nur firmen- oder
produktspezifisch 
vorhanden sind und
nun breiter angelegt
werden müssen.
Der FCKW-Ausstieg
auf der Grundlage
des Montreal Proto-
kolls gibt diesem
Entwicklungsbe-
reich eine weitere
Dynamik.
Mit der zusätzlichen
Schaffung des Fort-,
Weiterbildungs- und
Technologietrans-
ferzentrums „Euro-
päische Akademie
für angewandte
Kälte- und Klima-
technik“, die neben
der BFS über den
engeren handwerk-
lichen Bildungsauf-
trag hinaus wirkt,
und dem seit 1997
bestehenden „Eu-
ropäischen Haus

der Kältetechnik“, das neben
einer Internatserweiterung mit
Hotelcharakter auch bekannte
Firmen der Kälte- und Klima-
technik beheimatet (z. B. Kaut
und Copeland) geht die Bun-
desfachschule jetzt auch ge-

zielt außer Landes, um vor al-
lem Umwelt-Schulungen vor
Ort durchzuführen. Dies ge-
schieht oftmals im Auftrag von
UNEP (United Nations Envi-
ronment Programme), aber
auch in Kooperation mit der
deutschen GTZ.
Gegenwärtige Zielländer sind
hierbei Äthiopien, Ghana und
Namibia, wo der Umgang und
die Anfertigung von Kältemit-
tel-Entsorgungsgeräten, aber
auch mit neuen Kältemitteln
trainiert wird, inzwischen
aber auch Mexiko, womit die
Bundesfachschule erstmals
auch ein Bein auf den ame-
rikanischen Subkontinent set-
zen konnte. Diese Position soll
ausgeweitet werden. Chile
wird vermutlich das nächste
Land sein, in dem die Bundes-
fachschule ihr kälte- und um-
weltspezifisches Know-how ge-
zielt einsetzen wird. Denn dort-
hin betreibt zum Beispiel das
Bundesland Hessen einen in-
tensiven Umwelttechnik-Wirt-
schaftstransfer. Und der hes-
sische Wirtschaftsminister hat
die Bundesfachschule nicht
nur eingeladen sondern auch
dazu aufgefordert, sich an der
hessischen Wirtschaftsdelega-
tion zu beteiligen, die im Monat
Mai Chile mit umweltrelevan-
ten Wirtschaftsauftrag bereisen
wird.
Und da gehört die Bundesfach-
schule Kälte-Klima-Technik
einfach dazu. Sollte der Regie-
rungswechsel in Hessen
auf diesen Termin einen un-
gewünschten Einfluß nehmen,
so gilt das Projekt dennoch –
und realistischerweise – eher
aufgeschoben als aufgehoben.
Glückauf für das weitere in-
ternationale Wirken der deut-
schen Fort- und Weiterbil-
dungseinrichtung Bundesfach-
schule mit ihrem Träger, der
Landesinnung Hessen Kälte-
technik. P. W.
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Bundesfachschule „europaweit
einmalig“, Know-how weltweit
gefragt

Hessens Wirtschaftsminister Lothar Klemm 
(Bildmitte) besuchte am 15. Januar zum wieder-
holten Male die Bundesfachschule Kälte-
Klima-Technik  in Maintal, um sich über deren
aktuellen Entwicklungsstand zu informieren. Do-
zent Claus Heyland erklärt hier die Datenfernleit-
technik für Supermärkte
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